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VORLAGE

18/4163
Alle Abgeordneten

Der Minister 

Ministerium für Arbeit, 
Gesundheit und Soziales 
des Landes Nordrhein-Westfalen 

Ministerium für Arbeit, Gesundheit und Soziales Nordrhein-Westfalen, 40190 Düsseldorf 

An den 
Präsidenten 
des Landtags Nordrhein-Westfalen 
Herrn Andre Kuper MdL 
Platz des Landtags 1 
40221 Düsseldorf 

LANDTAG 
NORDRHEIN-WESTFALEN 

. WAHLPERIODE 

für den Ausschuss für Arbeit, Gesundheit und Soziales 

Bericht: ,,Schulungs- und lnklusionsmaßnahmen für Kinder mit 
Typ 1 Diabetes" 

Sehr geehrter Herr Landtagspräsident, 

der Vorsitzende des Ausschusses für Arbeit, Gesundheit und Soziales, 

Herr Josef Neumann MdL, hat mich auf Grundlage eines Schreibens der 

Fraktionen der SPD und FDP für die Sitzung des Ausschusses für Arbeit, 

Gesundheit und Soziales am 10. September 2025 um einen schriftlichen 

Bericht zum o.g. Thema gebeten. 

Dieser Bitte komme ich gerne nach und übersende Ihnen den erbetenen 

Bericht mit der Bitte um Weiterleitung an die Mitglieder des Ausschusses. 

Mit freundlichen Grüßen 

Karl-Josef Laumann MdL 
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MAGS          Anlage 

 

Bericht 

für den Ausschuss für Arbeit, Gesundheit und Soziales  

des Landtags Nordrhein-Westfalen 

 

„Schulungs- und Inklusionsmaßnahmen für Kinder und Jugendliche 

mit Typ 1 Diabetes“ 

 

Die Teilhabe von Kindern und Jugendlichen mit chronischen Erkrankungen, hier im 

Speziellen mit Diabetes mellitus Typ 1, ist ein wichtiges Ziel im Gesamtgefüge der 

Kinder- und Jugendgesundheit. Vor diesem Hintergrund hat das Ministerium für Arbeit, 

Gesundheit und Soziales (MAGS) im Jahr 2019 begonnen, das Einzelprojekt 

„Diabetes in Kita und Schule“ aus Landesmitteln zu fördern. Ziel dieses Projektes war 

die Finanzierung von allgemeinen Informationsveranstaltungen sowie von 

einzelfallbezogenen Schulungsmaßnahmen für das in Kindergärten und Schulen 

betreuende pädagogische Personal im Hinblick auf den Umgang mit an Diabetes 

erkrankten Kindern und Jugendlichen sowie – bei Bedarf – die Begleitung dieser 

Kinder und Jugendlichen auf Klassenfahrten durch fachlich versierte Personen. 

Zuwendungsempfänger waren (bis zum 31.12.2024) die Deutsche Diabetes Hilfe 

Landesverband NRW e.V. (DDH) sowie der Verein ProKid e.V. Die beim Verein ProKid 

e.V. eingerichtete und ebenfalls aus Landesmitteln finanzierte Koordinierungsstelle 

hatte die Aufgabe, mögliche Anfragen nach Schulungsmaßnahmen entgegen zu 

nehmen, zu prüfen und abzurechnen.  

 

Mit Datum vom 22.11.2024 ist die “Richtlinie über die Gewährung von Zuwendungen 

zur Umsetzung des Förderprogramms „Diabetes in Kita und Schule““ in Kraft getreten. 

Seit dem 01.01.2025 werden die Schulungsmaßnahmen im Rahmen der 

Förderrichtlinie gefördert. Die bisherige Einzelprojektförderung endete zum 

31.12.2024. 
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Mit der in Kraft getretenen Förderrichtlinie ist das Ziel der bisherigen 

Einzelprojektförderung unverändert geblieben, nämlich die Finanzierung von 

Schulungsmaßnahmen und – bei Bedarf – von Klassenfahrtbegleitungen.  Es erfolgte 

somit eine rein fördertechnische Umstrukturierung, jedoch keine inhaltliche 

Neuausrichtung. 

 

Die Koordinierungsstelle wurde bis zum 31.12.2024 nur für ihre Koordinations- und 

Abrechnungstätigkeit in Bezug auf die Durchführung und Finanzierung der 

Schulungsmaßnahmen und Klassenfahrtbegleitungen gefördert. Ein 

Einzelfallmanagement und eine Beratungsaufgabe für sämtliche Angelegenheiten 

rund um das Thema „Diabetes bei Kindern und Jugendlichen“ war nicht Gegenstand 

der Landesförderung. Vielmehr hat die beim Verein Pro Kid e.V. angesiedelte 

Koordinierungsstelle ihr Beratungsangebot, das über den Zweck der Landesförderung 

hinaus ging, auf eigene Veranlassung durchgeführt. 

 

Ziel der Umstellung des Förderverfahrens war die Verstetigung der Finanzierung der 

Schulungsmaßnahmen und die Standardisierung des Förderverfahrens. Hierfür sind 

mit der Förderrichtlinie – unter der Voraussetzung, dass der Landesgesetzgeber für 

diesen Förderbereich auch weiterhin Landesmittel zur Verfügung stellt – im Vergleich 

zur bisherigen Einzelprojektförderung die Rahmenbedingungen geschaffen worden. 

 

Die Lotsenstelle Diabetes beim Landesamt für Gesundheit und Arbeitsschutz (LfGA) 

hat gemeinsam mit dem MAGS Antworten auf häufig gestellte Fragen zum 

Förderverfahren erarbeitet und veröffentlicht. Gleichzeitig steht die Lotsenstelle für 

Nachfragen rund um das Förderverfahren potentiellen Antragstellern auch telefonisch 

oder per E-Mail zur Verfügung.  

 

Kinder- und Jugendgesundheitsdienste der unteren Gesundheitsbehörden stehen als 

Ansprechpartner für mögliche Einzelfragen, z. B. von betroffenen Eltern, zur Verfügung 

und fungieren als wichtige Leitstelle für betroffene Familien vor Ort. Die Lotsenstelle 

Diabetes beim LfGA hält – entsprechend des Gesamtauftrages des Landesamtes  ̶

einen engen Kontakt zu den Kinder- und Jugendgesundheitsdiensten und leitet bei 

Bedarf mögliche Einzelanliegen dorthin weiter.  
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Sämtliche Förderanträge für Maßnahmen, die ab dem 01.01.2025 durchgeführt 

werden sollen, wurden von der Lotsenstelle Diabetes in der beantragten Höhe 

bewilligt. Wie bereits im vorherigen Einzelprojekt müssen potentielle 

Zuwendungsempfänger sich einmalig zeitgleich mit der ersten Antragstellung für das 

Förderfahren akkreditieren, indem sie ihre fachliche Expertise zur Durchführung der 

Schulungsmaßnahmen nachweisen. Dies war und ist weiterhin notwendig, um die 

Qualität der Schulungsmaßnahmen sicherzustellen. 

 

Im vorherigen Einzelprojekt mussten die durchgeführten Schulungen einzeln 

gegenüber der Koordinierungsstelle abgerechnet und nachgewiesen werden. Durch 

die Einführung des neuen Förderverfahrens entfällt diese Einzelabrechnung. Vielmehr 

erhalten die Antragstellenden und damit die die Schulungen durchführenden 

Einrichtungen Planungssicherheit für ein ganzes Jahr. Auf der Grundlage von 

Erfahrungswerten stellen die akkreditierten Einrichtungen einen Antrag für die 

geplanten Maßnahmen für ein gesamtes Haushaltsjahr und erhalten – sofern die 

Prüfung der Bewilligungsbehörde dies bestätigt – im Rahmen zur Verfügung stehender 

Landesmittel einen Zuwendungsbescheid. Durch die Einführung von pauschalierten 

Festbeträgen entfällt zudem die Vorlage von Einzelbelegen als Nachweis.  

 

Zur Mitte eines Jahres führt die Lotsenstelle Diabetes ein finanzielles Monitoring durch, 

bei dem die Zuwendungsempfänger ihren voraussichtlichen Bedarf bis zum 

Jahresende prüfen und mitteilen. Dadurch werden etwaige Mehr- und Minderbedarfe 

erfasst und möglichst ausgeglichen. Im Jahr 2025 können durch das o.g. Antrags- und 

Monitoringverfahren sämtliche im Rahmen des Landesprogramms beantragten 

Schulungsmaßnahmen und Klassenfahrtbegleitungen aus Landesmitteln gefördert 

werden.  

Auch der Verein Pro Kid e.V. hat sich für die Teilnahme an dem Förderprogramm 

akkreditieren lassen und eine seinem beantragten Förderbedarf entsprechenden 

Zuwendungsbescheid erhalten.  

 

Die Akzeptanz des neuen Förderverfahrens bei den die Maßnahmen durchführenden 

(Kinder-) Diabetologischen Einrichtungen kann das MAGS nach einem halben Jahr 
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Laufzeit des Landesprogramms nur bedingt einschätzen. Die Zahl der Förderanträge 

und die vollumfängliche Bewilligung des Haushaltsansatzes 2025 sprechen dafür, 

dass das neue Förderverfahren von den Einrichtungen weitestgehend akzeptiert wird. 

In einzelnen telefonischen Rückmeldungen gegenüber der Lotsenstelle Diabetes 

wurde insbesondere die nun vorhandene Planungssicherheit für ein vollständiges 

Haushaltsjahr begrüßt. Erkenntnisse zu anderen Aspekten, wie z.B. dem 

vereinfachten Abrechnungsverfahren im Zuge des Verwendungsnachweises, werden 

dem MAGS erst vorliegen, sobald die erste Förderperiode fördertechnisch und -

rechtlich abgeschlossen ist.   

 

Aus Sicht des MAGS erscheint es daher sinnvoll, die praktische Umsetzung der 

Förderrichtlinie, die erst seit dem 01.01.2025 erfolgt, zunächst über einen längeren 

Zeitraum zu beobachten, um fundiert beurteilen zu können, wie sich die Förderrichtlinie 

in der Praxis bewährt und ob und inwieweit es möglichen Nachbesserungsbedarf gibt.  

 

Die in den Petitionen vorgetragenen Kritikpunkte, soweit sie die Förderrichtlinie 

betreffen, wird das MAGS in die Gesamtbeurteilung einbeziehen.  

 

 

  


